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Tagespolitik.
Während in der sächsischen Hauptstadt die va

terländis chen Arbeiter in Gegenwart zahl
reicher Regierungsvertrerer eine wirkungsvolle Kund¬
gebung veranstalteten , fand in Berlin die sozial¬
demokratische Massendemonstration gegen den Krieg
statt . Die Berliner Kundgebung , die nichts neues
brachte, war dadurch bemerkenswert , daß die organi¬
sierten Massen sich so vorzüglich diszipliniert zeig¬
ten , daß die Polizei keinerlei Arbeit bekam . Da
der Park , in dem die zehn Riesenversammlsungen
stattfanden , sich auf dem Gebiet der Gemeinde Trep¬
tow befindet , so hatte die Berliner Polizei sich mit
der Sache überhaupt nicht befaßt . In Dresden war
das Bild ein anderes , dort wurden nationale Ar¬
beiterwünsche geltend gemacht. Der Hauptredner
machte darauf aufmerksam , daß es heute weit leich¬
ter sei , sozialdemokratischer als nationaler Ar¬
beiter zu sein , und suchte dann die Berechtigung
verschiedener Arbeiterforderungen nachzuweisen, wo¬
bei er betonte , daß den Arbeiterstand niemand mehr
schädige als die Sozialdemokratie . Die Arbeiter müß¬
ten sich bewußt werden , daß sie nur durch das
Zusammengehen mit vaterländisch gesinnten Krei¬
sen ihre berechtigten Forderungen durchsetzen könn¬
ten . Ein zweiter Redner führte den Nachweis , daß
zwischen Kapital und Arbeit kein Gegensatz , sondern
nur eine Verschiedenheit der Aufgabenverteilung zum
Gedeihen des Vaterlandes bestehe . Ter Schlußredner
verbreitete sich über Aufgaben und Ziele der va¬
terländischen Arbeiterbewegung , die in der Befreiung
von der sozialdemokratischen Willkür beständen . Vom
Gedeihen der Industrie hänge der Wohlstand des gan¬
zen Reiches und damit auch der des Arbeiters ab.
Der Unternehmer sei keineswegs der Feind des Ar¬
beiters ; beide sind aufeinander angewiesen und ha¬
ben sich gegenseitig zu unterstützen . In Resolu¬
tionen wurden eine energische' Marotkopolitik und
wirksame Regierungsmaßnahmen zur Milderung der
Lebensmittelteuerung gefordert.

Ueber die Krawalle, die aus der starken
Verteuerung der Lebensmittel in Fr an kr ei ch und
Belgien entstanden sind , herrscht bei uns vielfach
Verwunderung . Frankreich ist eine Republik , gilt
also vielen Leuten als ein Staat mir geringeren
Steuern , es ist ein reiches Land , das in diesem Som¬
mer auch nicht dermaßen , wie Deutschland , von der
Dürre heimgesucht ist ; woher kommen also diese außer¬
ordentlich hohen Preise ? Es ist kein Zweifel , daß
die Spekulation ihr Haupt jenseits der Vogesen noch
höher trägt , wie bei uns , es ist aber ebenso klar,
daß die ganze französische Steuer -Verfassung dazu
beiträgt , die Preise zu treiben . Sind schon die
Staatsabgaben nicht etwa geringer , sondern weit
höher , wie bei uns , so .find die Kommunaleinnah-
men wesentlich auf den städtischen Zoll auf Lebens¬
mittel , die Accise , zugeschnitten . Natürlich läßt diese
schon in normalen Zeiten die Preise steigen und erst
recht in Tagen , wie sie jetzt sind . Ein ganz ein
faches Mittel , eine Besserung herbeizuführen , wäre
eine zeitweise Außerkraftsetzung der Accise , aber dann
fehlte es den Städten eben an Geld -Einnahmen . Und
so fällt auf die breiten , wenig bemittelten Kreise
der Bevölkerung die ganze Wucht der Teuerung.
Trotz aller Mahnungen und Hinweise haben sich die
Forderungen nach Einführung einer Einkommen¬
steuer, welche die bemittelten Kreise mittrifft und
die Accise überflüssig macht , nicht durchsetzen las¬
sen , die Notstands -Krawalle kehren daher immer
wieder . Mag bei uns mancherlei heute nicht er¬
freulich sein , diese Zuspitzung wie in Frankreich
haben wir doch nicht zu erwarten.

Anläßlich der Enthüllung des Denkmals für
Steuben , den sriederizianischen General und späteren
amerikanischen Freiheitshelden , im Potsdamer Kom¬
mandanturgarten hatte der Kaiser dem Präsi¬
denten Taft ein Telegramm gesandt , in dem

er Mitteilung von dem für öit beiden Völker wich
tigeu Ereignis machte. Taft dankre und antwortete,
es werde ihn Mit großer Befriedigung erfüllen , dem
amerikanischen Kongreß das Telegramm des Kaisers
als Beweis für die herzlichen Beziehungen mit¬
zuteilen , die immer zwischen den Vereinigten Staa¬
ten und dem deutschen Reich bestanden . Bei der
Enthüllungsfeier hatte das amerikanische Kongreß¬
mitglied Barthold vom Friedenstaiser und Frie¬
denspräsidenten gesprochen. — Ohne Mißklang schei¬
det der bisherige amerikanische Botschafter Hill in
Berlin aus Deutschland . Eine Ehrung des Kaisers
bedeutet für ihn die kostbare Porzellanvase , die ihm
aus der königlichen Porzellan -Manufaktur überwie¬
sen wurde , während er eine ihm zugedachte Or¬
densauszeichnung als amerikanischer Bürger aus-
schlagen mußte .- Mit dem deutsch -amerikanischen Kali¬
abkommen hängt Hills Rücktritt , wie er selber noch
einmal hervorgehoben hat , nicht zusammen.

Lansemmchrichteu.
Altenfleig , 6. Sept.

st Tie Abneigung gegen die lOtt -Martfcheine.
Die neuen Hundertmarkscheine begegneten keiner
freundlichen Ausnahme . Durch die Verlängerung ist
ein Format entstanden , das sich nicht mehr , wie die
bisherigen Noten , in zweimaliger Faltung bequem
in eine kleine Tasche unterbringen läßt , sondern
die neue Note muß dreimal gefaltet werden , bauscht
sich daher auf , wird unbequem , besonders bei ihrer
gleichzeitigen Aufbewahrung mit den alten Schei¬
nen und wird sehr rasch unansehnlich .; Außerdem
wirb , da die alten und neuen Formate nebeneinan¬
der laufen , das Zählgeschäft erschwert. Auch waren
verschied ein Firmen dazu übergegangen , den ver¬
längerten Teil , der weiß und unschön blieb , mit ihrer
Firma zu bedrucken , was aber die Reichsbank für
unstatthaft erklärt hat . Die Handelskammern ha¬
ben an den Deutschen Handelstag das Ersuchen ge
richte - , Schritte zu run . damit die neuen Reichs-
bantuoten , die wirklich den Namen „ blaue Lappen"
verdienen , möglichst bald aus dem Verkehr gezo¬
gen würden .. i

st Rotselbrn , OA . Nagold , 5 . Sept . Der Zim¬
mermann I . G . Hafner kam bei Ausbesserungsarbei
ten den elektrischen Drähten zu nahe . Er wurde
beraubt und siel so unglücklich auf die Stufen der
steinernen Haustreppe , daß er einen Schädelbruch er¬
litt und bald darauf starb.

st Nagold , 5 . Sept . Der heftig geführte Milch¬
krieg endete damit , daß jetzt die Milch von auswärts
um 1 7 Pfg . das Liter hereinkommt . Die hiesigen
Produzenten verlangten statt 18 Pfg . vom 1 . Sept.
ab 20 Pfennig.

st Wangen -Stuttgart , 5 . Sept . Gestern abend
überfuhr ein Bierfuhrwerk der Brauerin Wulle am
Kelterplatz ein in einem Sportwägelchen sitzendes
zwei Jahre alte .Kind von Stuttgart / Das Kind
wurde schwer verletzt in sofortige ärztliche Behand¬
lung gegeben. Auch die Mutter erlitt bei dem Un¬
glück Verletzungen . Wen die Schuld trifft , muß erst
die Untersuchung ergeben.

st Stuttgart , 5 . Sept . Das Ministerium des
Innern hat den Oberämtern der von den diesjäh¬
rigen größeren Truppenübungen berührten Bezirke
deck Landes zur geeigneten Bekanntgabe eine Zu¬
sammenstellung der Schutzmaßregeln zugehen las¬
sen , die zur Verhütung der Verschleppung der Maul¬
und Klauenseuche durch Truppen militärischerseits
getroffen worden sind.

st Stuttgart , 5 . Sept . Die Massenerkrankung
im zweiten Bataillon des 7 . Regiments stellt sich
als harmlos heraus . Insgesamt sind es 164 Pa¬
tienten , von denen aber weitaus die meisten heute
wieder gesund gesetzt wurden oder das Bett ver¬
lassen durften . Die Nachricht von einem Todesfall
trifft nicht zu . Da der Abmarsch des Regiments
in Manöver bevorsteht , wird heute noch zu entschei¬
den sein , ob nur die Kranken oder das ganze Ba¬

taillon von der Teilnahme am Manöver ausgeschlos¬
sen bleiben . Die Ursache der Erkrankungen ist noch
nicht völlig geklärt . Es scheint Speisenvergiftung
vorzu liegen.

* Stuttgart , 5 . Sept . Die Dragoner -Regimenter
Nr . 25 und 26 verlassen heute den Truppenübungs¬
platz Münsingen und begeben sich sofort in das Ma¬
növergelände in die Gegend zwischen Laupheim und
Ehingen . — Der vom 22 . p . Mts . ab auf dem Trup¬
penübungsplatz Münsingen stattgefundene besondere
Ausbildungskurses für Offiziere und Offiziers -Aspi¬
ranten des Beurlaubtenstandes ging heute zu Ende.
Sämtliche Teilnehmer begaben sich zu ihren Regi¬
mentern , um bei diesen das Manöver mitzumachen.

st Cannstatt , 5 . Sept . Auf dem Wasen waren
gestern abend die beiden Monteure Gerbitz und Breit¬
beil des Fliegers Werner Freitag damit beschäf¬
tigt , an dessen Schuppen das sechs Zentner 'schwere
Schiebetor zu schließen , als dieses plötzlich aus der
Laufrolle sprang und Gerbitz unter sich begrub . Er
wurde schwer verletzt ins Krankenhaus geschafft. Sein
Befinden wurde heute früh als ordentlich bezeichnet.

st Waldenbuch, 5 . Sept . Die Automobilverbin¬
dung Degerloch-Waldenbuch schließt für die Zeit vom
1 . Juni 1910 bis 30 . Juni 1911 mit einem Be-
tricbsüberschuß von 2635 Mark , d . i . eine 8proz.
Verzinsung des Betriebskapitals , ab . Die Betriebs¬
einnahmen auf 1 Betriebskilometer betrugen 51,7
Pfennig . Seit Durchführung der Verbindung nach
Tübingen erhöhte sich die Kilometereinnahme auf
59 bis 60 Pfg . Damit hat sich diese Linie als
die bestrentierende des Landes erwiesen.

st Eßlingen , 5 . Sept . Gestern abend verschied
unerwartet schnell Professor Ehr . Fink hier im
Alter von 80 Jahren . Als Meister der Töne hat
er hier lange eine segensreiche Tätigkeit entfaltet
nnd ist mit seinen vortrefflichen Kompositionen in
der klassischen Musik weithin bekannt geworden und
sein Name hat weit über die Grenzen der Stadt
und des Landes hinaus einen guten Klang . Wohl
niemand hätte gedacht, daß der erst dieser Tage noch
rüstig einhergehende , bei jedermann hochgeachtete und
verehrte Meister seiner vor kurzem verstorbenen Gat¬
ten so bald im Tode Nachfolgen würde.

st Eßlingen , 5 . Sept . Die Traubenreife wurde
in diesem Jahr so gefördert , daß eine hiesige Wein-
restanration in der Lage ist , heute schon neuen Portu¬
gieser zum Ausschank zu bringen . ; Die Trauben
stammen aus den Weinbergen von Rothenberg.

st Lorch , 5 . Sept . Daß unsere Lorcher zu spät
nach Waldhausen gerufen worden sind , ist ihnen gar
nicht recht , und sie haben sich darum fest vorge¬
nommen , das nächste Mal stramm auf den Damm zu
sein . Ein Ruf nur und alles muß klappen . Und
der Eifer wird belohnt . Macht da , schreibt die
Gmünder Zeitung , letzter Tage ein wohlbestallter
Bürger eine kleine Abendpromenade , genießt nach des
Tages Müh ' und Lasten die Ruh ' und freut sich
des prächtigen Rundblicks am dämmernden Himmel.
Doch mit des Geschickes Mächten . dort hinterm
Waldeshang gen Kirneck steigt eine verdächtige Helle
auf , erst noch etwas gedämpft , aber mit jeder Mi¬
nute intensiver . „Sia , Frau Nochber/ gucket Se
amol do num , Kirneck zua , i glaub do brennts .

"
„ Jo , freile , do brennt 's .

" Ruft ihren Mann : , ,Jo
dös ischt ganz sicher Kirnecks , wo 's brennt .

" Und
wie ein Lauffeuer gehts weiter . Der andere Nach¬
bar drüben läßt seine vier Pferde anspannen , „daß
mer glei' losfahra könnet , Wenns Alarm bloset .

"
Eine , zwei bange Minuten noch und drüben am Wal¬
dessaum steigt er auf — der Mond von Kirneck!

st Kuchen , OA . Geislingen , 5 . Sept . Auf der
Ortsstraße wurde ein Knabe , der von einem Saud
wagen abstieg , von einem eben vorbeifahrenden Auto
mobil überfahren und sofort getötet . Den Autolen
ker soll eine Schuld nicht treffen ^ Er hielt sofort
und nahm sich des Getöteten an)

st Schmalegg , OA . Ravensburg , 5 . Sept . Eine
scheußliche Tierquälerei und Sachbeschädigung hat
der 19 Jahre alte Dienstknecht Häckler von hier
verübt . Häckler stand schon zweimal bei dem Oeko
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nomen Max Adler irr Trutzenweiler im Dienstei
Dir er den Dienst wie dns erstemal so auch om
'31 Juli wieder während der strengsten Arbeit ebne
Kündigung verliest und davonlief , beantragte Adler
seine Bestrafung . Um sich dafür zu rächen, ging
Häckler , der inzwischen in Weingarten Stellung an
genommen hatte , in der Nacht vom l . auf 2 . Sept.
nach Trutzenweiler , schlich dort in den Pferdestall
des Adler ein und versetzte dort einer schon mehr
fach prämierten Zuchtstute mittels eines Stiletmes
fers zwei tiefgehende Stiche in den Halß , so daß
das wertvolle Tier voraussichtlich eingehen wird, .

'
Der Bursche, der seine ruchlose Tat nach hartnäk
kigein Leugnen schließlich einräumte , wurde in Haft
genommen.

jj Schlier , OA . Ravensburg , 5 . Sjeptbr , In
Wctzisreute wurden einem Bauern , während er in
der Nähe auf dem Felde arbeitete , aus seiner Woh
nung 300 Mart Bargeld , sowie eine Taschenuhr.
Schmurksachen und Kleider im Wert von etwa 100
Mark gestohlen.!

ff Waldsee, 5 . Sept . Zwischen Metzisweiler lind
Wcitprechts ist der 17 Jahre alte Ziegeleiarbeiter
Matth . Vögele mit seinem nicht beleuchteten Fahrrad
in ein von Soldaten besetztes Fuhrwerk hineinge¬
fahren und schwer verletzt worden . Er wurde in das
Spital nach Neutann verbracht , wo er kurz darauf
feinen Verletzungen erlegen ist.

ff Eintürnen , OA . Waldsee. 5 . Sept . In vo¬
riger Nacht wurde ein hier einquartierter jüngerer
Offizier des Feldartillerieregiments beim Nachhause¬
gehen meuchlings überfallen und in einen Graben
geworfen , wobei er am Kopf eine blutende Ver¬
letzung davontrug . Zwecks Ermittlung des Täters
wurde der Ravensburger Spurhund Max requiriert.

st Wangen i. A., 5 . Sept . Die Filzsabrik in
Hörbranz ist total abgebrannt . Das Feuer war weit¬
hin sichtbar.

ff Friedrichshasen , 5 . . Sept . Das bei Kreßbronn
in einem Boot erschossen aufgefundene Mädchen,
dessen Mutter und Bruder inzwischen in Hemigkofen
cingetroffen sind , ist die am 12 . Januar 1831 in
Hamburg geborene ledige Christine Lübben , die als
Verkäuferin in München tätig war . Der mit ihr
tot aufgefundene Offizier wird in Gattnan begra¬
ben werden . Die Leiche des Mädchens wurde gestern
abend beinhalb Uhr nach Hamburg überführt.

Aus drm Reiche.
st Köln a . Rh., - 5 . Sept . Der Ausschuß des

Deutschen Arbetterkongresfes , der den Gesamtverband
der christl Gewerkschaften Deutschlands , den deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfenverband , die Verbände
der katholischen Arbeiter - und Gesellenvereine
Deutschlands , den Gesamtverband der evangelischen
Arbeitervereine Deutschlands und verschiedene natio¬
nale Verbände von Privat und Staatsbediensteten
mit zusammen leinviertel Mill . Mitglieder vertritt,
beschloß , einen Aufruf zu erlassen , in dem es
heißt : Die Organisationen der deutschen Sozial
demokratie und ihre Presse haben in letzter Zeit
Kundgebungen veranstaltet , in denen in der Haupt¬
sache im Falle einer kriegerischen Verwicklung un¬
seres Vaterlandes zum politischen Massenstreik aus¬
gefordert werden . Infolge dieser Kundgebung hat
sich in den Werkstätten und Fabriken eine lebhafte

Propaganda seitens sozialdemokratischer Arbeiter für
den Massenstreik entfaltet . Der Ausschuß sieht sich
deshalb veranlaßt , die Mitglieder der angeschlos
senen Organisationen und alle unsere Freunde auf¬
zufordern , diesem Treiben mit aller Entschieden
heit entgegenzutreten . Wir betrachten den Versuch,
eine so kritische Lage , wie diejenige , in der sich das
deutsche Volk gegenwärtig befindet , auszunutzen , um
eine soziale Revolution vorzubereiten , als einen Ver¬
rat an Volk und Vaterland . Wir wünschen die Auf
rechrerhaltung des Friedens . Das Gewähren der So¬
zialdemokratie ist leider nur zu sehr geeignet , im
Ausland den Eindruck zu erwecken , als würde im
Falle einer kriegerischen Verwirklichung in Deutsch¬
land die soziale Revolution ausbrechen . Wir erheben
gegen dieses vaterlandsfeindliche und arbeiterschä¬
digende Treiben der Sozialdemokratie energisch Pro¬
test . Wir fordern zugleich alle christlich und na-
tionalgesinnteii Arbeiter und Angestellten auf , der
Propagierung des politischen Mastenstreiks mit aller
Entschiedenheit entgegenzutreten . Der Ausschuß er¬
klärt , daß die christlich gesinnten Arbeiter . Gehil
fear , Bediensteten und Angestellten solidarisch mit
allen übrigen Stünden und Volksgenossen das An¬
sehen und die Ehre des Vaterlandes in der Stunde
der Gefahr verteidigen werden.

st Breslau , 5 . Sept . Auf den Schnellzug Bres-
lau -Gleiwitz war in der Nacht zum Samstag ein An¬
schlag geplant . Die Attentäter hatten kurz vor der
Station Laband eine Draisine quer über die Schie¬
nen gelegt , sodaß der Schnellzug auf das Hindernis
auffahren mußte . Die Draisine wurde zertrümmert,
glücklicherweise aber eine Entgleisung des Schnell¬
zugs vermieden.

st Berlin , 5 . Sept . I » Friedrichshvs bei Kö
nigswusterhausen vergnügten sich gestern einige
Knaben damit , einen Anstand zu beseitigen . Als
einer der Knaben oben auf dem Anstand war , zün
decke ein anderer einen Reisighanfen an . In wenigen
Minuten hatten die Flammen den Anstand erfaßt
und der Knabe verbrannte.

st Berlin , 5 . Sept . Infolge Versagens der
Schifscchrt auf einem großen Teil der Wasserstraßen
sind in den letzten Wochen derartig erhebliche Güter¬
mengen vom Wasserwege auf die Eisenbahn überge
gangen , daß der im letzten Jahr fast um 7 Prozent
seines bisherigen Standes erweiterte Güterwagen
park der Eisenbahnen dem ungestümen Verkehrs¬
andrang nur schwer gerecht werden kann . Die
Nordd . Allg . Ztg . weist darauf hin , daß alle Maß¬
nahmen zur Beschleunigung des Wageneinlaufs (Ein
legung von Bedarfsgüterzügen , beschleunigte Repa
ratur in Kraft gesetzt sind.

st Essen , 5 . Sem . Der türkische Thronfolger
ist heute nachmittag nach Köln abgereist , nachdem
er gestern und heute Sie Krupp ' schen Werke besieh
lägt hat.

Die Flottenparade.
* Kiel , -i . Sept . In den frühesten Morgen

stunden schon herrschte in Kiel so reges Leben, wie
man es sonst nur bei ganz besonderen Anlässen
zu sehen gewohnt ist . Zu den vielen Tausenden von
Menschen , die bereits gestern ans verschiedenen Ver¬
kehrswegen eingetrvffen waren , kamen mit den heu¬
tigen Frühzügen trotz des regnerischen Wellers im¬
mer weitere Scharen von Schaulustigen , sodaß die
im Handelshafen liegende Flotte von über 50 Be¬

gleitdampfern mit restlich gestürmten Menschen als¬
bald voll besetzt war . Noch lag die Kaiserjacht
„Hohenzollern "" an der gewohnten Liegestelle im
Kriegshafen , als die lange Reihe der im Flaggen
schmuck prangenden Begleitdampfer sich in Bewegung
setzte . Vorbei ging es an den neuen Linienschiffen
der verbesserten Nasfaudivision „Thüringen "

, „Osb
friesland "

, und „Helgoland "
, die , an ihren Bojen

nahe der „Hohenzollern "' oertaut , in diesen Ta¬
gen die Ehrenbezeigungen im Hafen erwiesen hat¬
ten . Mit ihrer Artillerie erweckten sie das Inter¬
esse und die Bewunderung aller . Bald nach 9 Uhr
vormittags hatten sich um das Bulker Feuerschiff
in der Kieler Bucht sämtliche Begleitschiffe versam¬
melt , um zunächst die Vorbeifahrt der „Hohenzol¬
lern ""

, deren Nahen durch den von Kiel herüber-
dröhnendeu Abschiedssalut angekündigt wurde , ab-
znwarten . Um > 0 Uhr kam das Kaiserschiff und
hinter ihm das Depeschenboot „Sleipner " in Sicht.
Gleichzeitig setzte sich die bei Gabelsflach liegende
Hochseeflotte mit dein Kurs auf die „Hohenzollern ""
in Bewegung . Inzwischen war das Wetter aufgeklärt;
die Sonne durchbrach plötzlich das Gewölk und nun
bot sich dem: Auge ein maritimes Schauspiel , wie es
die Ostsee in dieser Pracht noch nicht gesehen hat.
Den Begleitdampfern voraus traf die „Hohenzol¬
lern "" gegen lOeinviertel Uhr auf die Spitze der
Flotte , die sogleich mit einem Kaisersalut von 33
Schüssen einsetzte . Die Schiffe führten im Vvrtopp
die deutsche , im Großmast die österreichisch -ungarische
Kriegsslagge . Das Linienschiff „Preußen "" führte die
Flagge mit dem preußischen Adler . Die „Branden¬
burg "" hatte die Flagge mit dem brandenburgischen
Adler gesetzt. Die Mannschaften paradierten und
brachten beim Passieren der Kaiserjacht drei Hurras
aus . Der Kaiser befand sich mit dem Erzherzog Franz
Ferdinand auf der oberen Kommandobrücke seinec
Jacht . Sämtliche Schiffe passierten in einreihiger
Formation unter genauester Jnnehaltung der vorge¬
schriebenen Abstände . Die Borbeifahrt der Schiffe,
deren Linie sich über nahezu l 4 Kilometer erstreckte,
währte etwa eine halbe Stunde . Voraus führe»
Torpedobootedivisionen , insgesamt 66 Boote , dann
folgte das Flottenklaggschiff , das jedoch sogleich aus
der Linie schor , um der „Hohenzollern "" zu folgen,
darnach weitere 20 Linienschiffe, 4 Panzerkreuzer,
8 kleine Kreuzer , 2 Minensuchdivisionen . Den Schluß
bildete eine Unterseebootsflottille von 8 Booten . Die
Tonnage aller an der Parade beteiligten Kriegs-
fahrzeuge belief sich aus rund 420 000 Tonnen mit
mit über 25 000 Mann Besatzung . Nach Beendi¬
gung der Flottenschau folgten Vorführungen der
Hochseeflotte nach besonderem Programm , und die
Schiffe mit den Zuschauern mußten sich von den
Kriegsfahrzeugen entfernen . Um 2 Uhr war Mit¬
tagstafel bei dem Chef der Hochseeflotte für die auf
der „Deutschland "" eingeschifften Fürstlichkeiten und
Gäste.

* Kiel , 5 . Sept . Nach Vorführung der Hoch¬
seeflotte ging der Kaiser um ll Uhr von Bord
der „Hohenzollern "" Und schiffte sich mit den Fürst¬
lichkeiten und Gästen auf dem Flottenflaggschiff
„Deutschland "" ein . Unterdessen trennte sich die
Flotte , und zwar nahmen das erste und zweite Ge¬
schwader mit den Panzerkreuzern , nachdem sie ost¬
wärts abgeschwentt waren , bei dem Feuerschiff bei
Gabelsflach abermals Aufstellung in Kiellinie , wäh¬
rend das Reserveliniengeschwader und die kleinen
Kreuzer westwärts dampften . Nachdem die „Deutsch-
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Ein großes Glück auf einen Schlag —
Wen trifft'?, so heiß wirs auch erstreben?
Gott schenk uns nui , so lang wir leben,
Ein bißchen Freude jeden Tag.

Frida Schanz.

Funge Ehen.
Eine lustige Geschichte von Paul Bliß.

(Foit-ctzunz > ( ra !,tz 7 xk verbot r0
Als ste in den Zug Neigen wollten, der sie nach München

führen sollte , gedachte die junge Frau wieder der Ratschläge
ihrer verheirateten Freundin, und plötzlich wandelte sie die Lust
a». doch mal eine Probe auf das Exemprl zu machen.

»Weißt Du , Max""
, bat sic , „ laß uns lieber ein Conpee

für Nichtraucher nehmen, man sitzt da doch wohl ungenierter .
"

Lächelnd entgegnetr er : „Aber ganz wie Du wünschst, mein
Schatz.""

So legten sie die Fahrt nach München in einer Abteilung
für Nichtraucher zurück , und Frau Else war glückselig, denn ste
sah, daß Max ihr gern den Gefallen that.

Als sie am nächsten Morgen in einem Münchener Hotel
den Kaffee eimiabmen . wollte Max sich eine Cigarre anbrennen,«nd wieder bekam die junge Frau Lust, ihr Mittel anzuwende ».

„Bitte, lieber Max '"
, bat sie recht lieb , „rauche nicht."

Ein wenig erstaunt , sah er ste stumm stagend an.
„Ich habe nämlich eine leichte Halsentzündung" , heuchelt«

sie errötend, „und der Cigarrenrauch schafft mir Unbehagen ."
Sofort legte er die Cigarre f«»t und fragte teilnehmend,

«d er einen Arzt holen solle.

Frau Else war darob so sehr erfreut , daß sie vergaß , ihm
zu antworten , sondern ihm einfach um den Hals siel und ihn
herzhaft abküßtc.

„Aber Frauchen .
"" sagte er, „wenn Du Dich nicht ganz wohl

fühlst , dann sage es nur — gerade mit den Halskrankheiten
ist nicht zu scherzen — so ein Uebel muß gleich i« Seim
erstickt werden , wenn man es ausrotten will .

"
„Nein, lieber Max"

, beruhigte sie ihn. „es ist wirklich nur
eine ganz leichte Entzündung , und wenn ich mich in acht nehme,
geht es sicher 'bald wieder vorüber ." Sie war glückselig, daß
er so besorgt nm ihr Wohlergehen war , aber sie schämte sich
auch , ihm die Komödie vorgespielt zu haben.

Dann wandelten sie Arm in Arm durch die schöne Haupt¬
stadt Bayerns und nahmen die Sehenswürdigkeiten in Augen¬
schein.

Nach dem Mittagessen zogen sie sich auf ihr Zimmer zurück,
»erbrachten noch rin halbes Stündchen mit scherzen und kosen,
und dann bat er: „Jetzt , mein Schatz , wollen wir ein wenig
Mittagsruhe halten , nicht wahr ?"

Eben schon wollte sie lächelnd einwilligen. als ihr wieder
der Gedanke an den Rat der verheirateten Freundin kam; und
wieder siegte die weibliche Neugierde über alle Vorwürfe, die
ste sich vordem gemacht hatte.

Mit lieblichem , neckischem Lächeln sagte sie : „ Aber Max.
am ersten Tage unserer Ehe denkst Du an Mittagsruhe! "

Ganz harmlos fragte er : „Aber warum denn nicht, Schatz ?"
„Das dulde ich einfach nicht! " ries sie heiter , aber voller

Bestimmtheit.
Nun umfaßte er ste zärtlich , küßte sie und sagte bittend:

»Ich bin aber daran gewöhnt, täglich ein kleines Stündchennach
Tisch zu ruhen, und mein kleines Frauchen wird nur diese
Konzession schon machen müssen."

„O nein! " entgegnetr sie mit' lustiger Schlagfertigkeit, „mein
Herr Gemahl wird sich derartige Junggesellenangewohnheiten

jetzt abgewöhnen! Das zu beanspruchen, ist mein gutes Recht !"
„ Aber Liebling, ich bin wirklich müde !"'
„O , das ist nicht sehr schmeichelhaft für mich ! Langweile

ich Dich schon am ersten Tage unserer Ehe?"
„Sckatz . Du bist grausam !"
„ Durchaus nicht! Ich bin nur egoistisch, weil ich Dich

liebe !"
„Aber wenn ich Dir doch sage , daß ich daran gewöhnt bin.

nach Tisch ein wenig zu schlasen!"
„ Dann wirst Du Dich jetzt eben davon wieder entwöhnen,

mein lieber Max ! Uebrigens ist es Dir viel gesunder , nach
Tisch ein wenig zn gehen ! Vom vielen Schlafen wird man
korpulent — und ich liebe Männer mit eleganter schlanker Figur!

Lachend umfaßte und küßte er sie.
„Komm "

, sagte er dann. „Du sollst sehen, daß ich noch
kein zu verstockter Sünder bin . - wir wollen spazieren gehen,
damit mir die Müdigkeit vergeht .

"
Jetzt war Frau Else wieder überglücklich, denn sie sah e«

nun ja ganz klar, daß alle die Befürchtungen der fürsorglichen
Freundin umsonst waren , ihr Max war ganz sicher der liebe¬
vollste . nachgiebigste Gatte auf der Welt, daran war jetzt nicht
mehr zu zweifeln!

So gingen sie also wieder aus , durchstreiften München und
die nähere Umgebung und machten sich einen ungestört vergnügt »»
Nachmittag.

Als sie abends beimkamen und im Hotel zur Nacht gegessen
hatten , machte Max die Bekanntschaft zweier anderer Männer,
die ihn zn einer Skatpartie anfforderten.

„Wenn Du nichts dagegen hast, Elschen , dann setze ich mich
ein Stündchen an den Skattisch "

, bat Max.
„So . Du willst Karten spielen ? Und was tbue ich indessen ?"

fragte sie mit gut geheuchelter Entrüstung.
„Aber Schatz , Du kennst doch die Frauen meiner Mitspieler

Ihr unterhaltet Euch eben !"



land" die Kaiserstandarte gehißt hatte , folgte das
Schiff in großer Fahrt dem ersten und zweiten Li
menschiffgeschwader u . setzte sich dann an die Spitze
der ersten Division , worauf die Manöver fortgesetzt
wurden . Damit fand die offizielle Flottenschau ihr
Ende.

st Mel, 5 . Sept . Heute nachmittag 4 Uhr an¬
kerten die Jacht Hohenzollern und die Manöverflotte
bei der Insel Fehmarn . Der Kaiser ging auf seine
Jacht Hohenzollern.

st Kiel, 5 . Sept . Die Vertreter der deutschen
Presse , denen heute vormittag Gelegenheit gegeben
wurde, der Flottenparade vor dem Kaiser sowie einem
Teil der Manöver in der Ostsee aus nächster Nähe
beizuwohnen, waren für den Nachmittag zu einem
Besuch auf dem im Hafen liegenden neuen Linien¬
schiff „Ostfriesland " geladen . In etwa einstündiger
Besichtigung fanden alle Einrichtungen dieses zu den
neuesten Schlachtschiffen der deutschen Flotte zäh¬
lenden Schiffes eingehende Erklärung . Sodann lud
der Kommandant , Kapitän z. S . Engelhardt , die
Herren zu einem Imbiß im Kommandantensalpn,
wobei er seiner Freude darüber Ausdruck gab , die
Vertreter der Presse auf S . M . Linienschiff Ostfries¬
land willkommen zu heißen . Berlagsbuchhändler
Boll-Berlin dankte im Namen der Gäste für die
liebenswürdige Einladung und toastete auf das schöne
Schiff, den Kommandanten , die Offiziere und die
Mannschaften . Zu derselben Zeit befanden sich auf
dem Schiff zahlreiche Teilnehmer der vom Flot¬
tenverein für Berlin und die Mark Brandenburg
aus Anlaß der heutigen Flottenfchau veranlaßten
Sonderfahrt zur Wasserkante.

Ausländisches.
* Bern , 5 . Sept . In Freiburg geht das Ge¬

rücht , spanische Anarchisten hätten den Plan gefaßt,
4>en spanischen Königssohn Jaime , der sich in Frei¬
burg wegen eines Ohrenheidens in ärztlicher Be¬
handlung befindet , zu entführen - Die Villa wird
strengstens überwacht . Seit der Abreise der Königin
wurde die Ueberwachung noch verschärft.

st Hülva, 5 . Sept . Der französische Flieger Le
Forestier ist aus 80 Meter Höhe abgestürzt . Er ist
unter den Trümmern seines Flugzeuges , das infolge
Explosion des Motors in Flammen aufging , ver¬
brannt.

st Blissingen , 5 . Sept . In der Jakobskirche
brach heute Feuer aus . Kirche und Turm sind verlo¬
ren und außerdem sind einige Häuser mitverbrannt.

st Petersburg , 5 . Sept . Der Direktor des Ge¬
fängnisses Serentui , das dem Mörder des Ministers
Plehwe zum Aufenthalt diente , ist gestern von einem
Unbekannten ermordet worden . Der Mörder ließ
sich bei dem Direktor melden und streckte diesen
mit einem Schüsse nieder , als er seine Visiten¬
karte las.

st Saloniki , 5 . Sept . Drei anatolische Bataillone,
die innerhalb des Sanitätskordons in der Umgegend
von Mitrowitza die Quarantäne durchmachten , meu¬
terten . Sie bemächtigten sich eines Bahnzuges in
der Station Mitrowitza und forderten , daß dieser sie
nach Saloniki bringe . Sie weigerten sich , auf ihre
früheren Lagerplätze zurückzukehren. Für den Fall,
daß sie auf ihrer Gehorsamsverweigerung beharren

„ Das möchte ich aber nicht , Max!"
Lächelnd iah er sie an . „ Warum denn nicht ?"
„ Weil ich Dich für mich allein haben und behalten möchte !*

Errötend legte sie seinen Arm in den ihrigen . — „Du sagst ganz
einfach, Du könntest nicht untspielen. weil Du mir versprochen
hättest, mich ins Theater zu führen , — bitte, bitte , lieber Max !"

„ Du bist wirklich ein kleiner Tyrann !" rief er belustigt.
«Aber man soll mir nicht nachsagen, daß ich kein guter Ehemann
bin. und deshalb will ich Dir auch diesen Wunsch noch erfüllen ."
Und so ging er hin und entschuldigte sich bei den beiden Männern
und dann führte er sein Frauchen ins Theater.

So verging der erste Tag der jungen Ehe.
Frau Else war überglücklich , denn die Welt erstrahlte ihr im

rosigsten Licht ; sie sah es nun klar und deutlich, daß ihr Max
rin friedliebender guter Mann war , der nur darauf wartete,
jeden ihrer Wünsche zu erfüllen , und deshalb war fie füll und
zufrieden, denn vor ihren frohen Augen erschien ihr die Zukunft
hell und klar , wie ein wolkenloser, sonniger Himmel.

Am nächsten Morgen , als das junge Paar beim Kaffer faß,
brachte der Kellner einen Brief für Max.

Besorgt und auch etwas neugierig fragte Frau Else:
„Es ist doch nichts Unangenehmes ?"
„Und seelenvergnügt lächelnd antwortete er : „O nein im

Irgenteil , eine sehr interessante Neuigkeit, die ich da eben
«fahre ! " Er faltete das Schreiben zusammen und steckte eS in
die Brusttasche.

„Was denn ? So sag doch !" bat Re jetzt.
Er aber schlau lächelnd: „Nein, « ein Schatz, das interessiert

»« erst nur mich allein.
„Aber Max. Du hast ein Geheimnis vor mir ?"
»Ja , mein Liebling , da« habe ich !"

„Aber das darfst Du nicht- Max !"
„Hast Du denn vor mir auch keins?"
Schon wollte sie entrüstet verneinen, plötzlich aber besann

sollen , sind die schärfsten Maßnahmen angeordnet
worden . Die Rädelsführer sollen mit dem Tode be¬
bestraft werden.

st Simla , 5 . Sept . In Nordindten hat ein all¬
gemeiner Regen eingesetzt und die Lage verbessert.
Nur in einigen Distrikten von Punjäb und Radsch
putana herrscht noch einige Sorge.

st Peking , 5 . Sept . Einem Telegramm aus
Tscheng -tu -fu zufolge hat der Vizekönig von
Szechuan an die Fremden eine Aufforderung gerich¬
tet , nicht äbznreisen , da die Regierung die Lage
beherrsche, vorausgesetzt , daß die Truppen der Pro¬
vinz loyal blieben.

Die Cholera.
* Budapest , 5 . Sept . Zu den bisher in Neupest

und Budapest vorgekommenen sieben Choleraerkran¬
kungen sind seit gestern zwei neue Fälle , darunter
ein Steuermann der Dampfschiffahrts -Gesellschast ge¬
kommen. Bisher nahmen vier Fälle einen tödlichen
Ausgang.

st Saloniki , 5 . Sept . Me der Sanitätsbericht
besagt , sind am gestrigen Tage 2?7 Personen an
Choler a gestorben und beerdigt worden . Die Zahl
der nachts im Geheimen erfolgenden Beerdigungen
ist unbekannt . Aus Uesküb werden 42 neue Cho¬
lerafälle , darunter 25 tödlich verlaufene , gemel¬
det . Aus Monastir werden 48 , aus Berat 4 und
ans Gümendscha 2 Todesfälle gemeldet.

Marokko.
* Berlin , 5 . Sept . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung "
s chreibt : Die tu den Marokk oder Hand¬

lungen eiugetretene Unterbrechung hat ihr Ende
erreicht . Die Besprechungen zwischen Herrn v . Kider-
len-Wächter und dem französischen Botschafter sind
gestern wieder äufgenommen worden. Den
Umständen nach kann mit einem glatteren
Fortgang der Unterhandlungen gerechnet werden
als vor der Pause.

* Madrid , 5 . Sept . In einer anscheinend inspi¬
rierten Note weist der heutige „Jmparcial " die
Proteste französischer Blätter gegen die bevorstehende
Besetzung von Jsni zurichk , dessen Besitz in dem
frantzösisch -spanischen Vertrage von 1904 ausdrück¬
lich Spanien zugestanden sei . Frankreich habe offen¬
bar selbst Absichten ans Jsni als teilweisen Ersatz
für die Zugeständnisse an Deutschland , aber das na¬
tionale Gefühl der Spanier würde sich einstimmig
gegen die Mißachtung des durch spanisches Blut im
Kriege von 1860 erkauften und wegen der kanarischen
Inseln hochwichtigen Anrechts erheben . Auch sonst
führen sehr angesehene Blätter die Stimmuugsmacbe
gegen Frankreich zu Gunsten Deutschlands.

Handel und Verkehr.
* Calw , 4 . Sept . Die Brombeeren sind Heuer vorzüglich

geraten. Für das Liter ivurden 25—30 Pfg . bezahlt.
* Stuttgart , 5 . September . (Vom Markt .) Auf dem

heutigenGroßmarkt galten folgende Preise : Zwetschgen
12 —14 Pfg. , Preiselbeeren50 Pfg , Reineklauden 8 —12 Pfg .,
Pfirsiche 30—50 Pfg . , Birnen 8 — 22 Pfg. , Aepsel 10—20
Pfg. , hiesige Trauben 25 — 30 Pfg ., Zwiebeln 8—9 Pfg.
per Pfund. 100 Stück kleine Einmachgmken 50 Pfg . —
Dem Kartoffel groß markt waren 275 Ztr . zugeführt.

Preis 4 .50 Mark bis 4 . 70 Mark per Zentner . — Filder-
kraut kostete 30—40 Pfg. per Stück. Zufuhr etwa 1000
Stück. — Mostobst kostete 7 . 50 Mark per Zentner.

jj Stuttgart , 5 . Sept . (Schlachtviehmartt.) Zugetrieben
407 Großvieh, 286 Kälber, 873 Schweine.

Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von 86 bis 89 Psg . , 2 . Qual , d) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg. ; Bullen (Farren) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 73 bis 76 Pfg ., 2 . Qualität d) ältere
und weniger fleischige von 68 bis 71 Pfg., Stiere und
Jungrinder I . Qual . a) ausgemästetevon 86 bis 90 Pfg.,
v) Qualität d) fleischige von 82 bis 86 Psg ., 3 . Qualität
2 . geringere von 78 bis 82 Pfg. ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg. , 2. Qualität d) ältere
gemästete von 60 bis 70 Pfg., 3 . Qualität o) geringere
von 40 bis 50 Psg ., Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 96 bis 100 Pfg., 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 90 bis 95 Pfg., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 85 bis 89 Pfg., Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige 66 bis 69 Pfg ., 2 . Qualität b) jüngere fette von
63 bis 66 Pfg., 3 . Qualität o) geringere von 58 bis 60 Psg.

* Ulm, 5 . September . (Die frühe Ernte .) Die Schranne
am letzten Samstag wies eine Zufuhr auf, wie dies seit
langem nicht mehr der Fall wahr . Insgesamt waren 7180
Ztr . zugeführt, am meisten Gerste , nämlich 2250 Ztr . , dann
2098 Ztr . Weizen und 2027 Ztr . Haber . Sämtliche Ge¬
treidearten stiegen im Preise, Roggen sogar um 1 .18 Mark
pro Ztr . , Haber um 23 Pfg. , Kernen um 15 Pfg . , Weizen
nur um 2 Pfennig.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle deS devtsche« Landwirtschastsrats

vom 29 . August bis 4. September 1911.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität, wobei das Mehr (Z-) bezw. (—) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt a . M . 317 '/- (ff-5) 190(-s- 7 '/, ) 192 ' /, (-ff? */-)
Mannheim 325 (Z-5) ISstVef -s- IO) 193 '/, (-s- 10)
Straßburg 225 (-s-3 ' /s) 195(-s- 10) 195(-s- 10)
München 233 (Z -3) 203 (- j- 5 ) ! 90(-st2)

Voraussichtliche- Wetter
am Donnerstag den 7 . September : Ziemlich wolkig , keine

ernstliche Niederschläge , tagsüber sommerlich warm.

8er« ü» ortvcher Redakteur; L. Lank, ' Altenstetg.
Druck «. Berkas der W. Rteker'schen Buchdrucker«!, L. Lank, Aktesstrtg .'

so wenden Sie sich bitte an die

Buchdruckerei ds . Bl altes . Sie

werden reell , prompt u . billig bedient

ar nw . gevayie iyrer Unterhaltung mit der Freundin, und d«
wurde sie ein wenig verlegen und schwieg.

„Zeige mir doch den Brief!" bot fie noch einmalHI
„Thut mir leid , das kann ich nicht .

"
„Aber wenn Du mich lieb hast, wirst Du mir am zweiten

Tage unserer Ehe solch einen bescheidenen Wunsch doch nicht ab-
chlagen können .

"
„Bedanrc sehr , aber ich kann «8 nicht."
Nun drehte fie sich mit einem Ruck von ihm weg. »og ein

Mäulchen und begann zu schmollen.
Aber auch das ließ ihn kalt. In aller Seelenruhe stand

er auf . öffnete ein Fenster , zog dann sein Etui heraus und
brannte sich eine Cigarre an.

Ich : war fie vollständig sprachlos. Für diese urplötzliche
Wandlung , die mit ihm vorgegangen war , fand sie keine Erklärung.

Endlich, nach einem Schweigen , das minutenlang angrdauert
batte, sagte sie bittend : „Laß doch das Rauchen sein, lieber Max.

"
Und da sab er fie lächelnd an und sagte : „Aber ich habe

ja das Fenster geöffnet, da kann Dich ein bißchen Cigarrenrauch
doch wohl kaum mehr inkommodieren."

„ Aber wenn ich Dich bitte, nicht zu rauchen."
„Laß mir doch das kleine Vergnügen ."
„Wenn Du mein Wohlbefinden Deinem Vergnügen opfern

willst, dann habe ich allerdings nichts mehr zu sagen.
" Grollend

drehte sie sich um.
„Nein , liebe Else"

, sagte er ganz ruhig . „Das will ich
selbstverständlich nicht und deshalb werde ich meine Cigarre
unten tm Garten aufranchen.

" Svrachs und ging hinaus.
Als sie allein war . sprang sie auf nnd eilte ans Fenster,

um zu sehen , wohin er gegangen war. und da sah sie ihn ruhig nnd
friedlich da unten nr.mneniei-en nni, mit anderen Leuten uland -»«
unv scherzen. Damr fand sie keme Erklärung. Was war denn
nur mit ihm vorgegangen ? Seit heute früh war er ja rein wie
umgewandelt ! Noch gestern die Güte und Nachgiebigkeit selbst
und beute das Keaenteil . das beoriff fie absolut nickt.

« o smno pe ooen am Fenster hinter der Gardine und beob¬
achtete heimlich jeden seiner Schritte. Und mit wahrem Entsetz«
bemerkte sie , daß er, als die eine Cigarre aufgerauchr war. ein«
zweite sich anzündete. Dann aber kam das Fürchterlichste: e>
setzte fick mit den beiden Männern von gestern abendau denTM
und spielte Skat.

Und das that er ihr am zweiten Tage ihrer jungen Eh»
an ! Sie warf sich laut schluchzend auf das Sovba und weint»
wirkliche echte Thränen. Wenn er schon am zweiten Tage ihr«
Ehe ihre Wünsche so gering achtete , was sollte erst werden, wen»
die Flitterwochen vorbei waren!

Da gedachte sie wieder der Worte ihrer Freundin. Wie hattt
fie doch gesagt? Jeder Mann sei ein Tyrann , deshalb müsse dt«
Frau klug sein und den, Herrn Gemahl bereits tu den Flitter»
Wochen die Giftzäkme ziehen.

Nun gut ! Jetzt war es also an ihr. zu zeigen, daß sie eini
kluge Frau war. die es verstand, durch Liebe den Gatten sich »«
erziehen.

Schnell sprang sie ans, tilgte die Spur« ihrer Thräue«,
vervollständigte mit großer Sorgfalt ihre Toilette und

dann kurz entschlossen hinunter nary oem Garten (Fory . s .)

8 In dem Unabhängigkeitskriege der Nordamerikaner
gegen England 1775 —1782 hatte sich der amerikanische
General Arnold sehr tapfer bewiesen, auch einst am Fuße
eine Wunde erhalten, so daß er seitdem hinkte . Einige Zeit
darauf verließ er die Reihen seiner Landsleute und ging zu
den Engländern über . Nach einem Gefecht, indem er bei¬
nahe gefangen worden wäre, fragte er einen in die Ge¬
fangenschaft der Engländer geratenen republikanischen Soldaten:
„ Was würden mir die Republikaner wohl tun , wenn sie mich
erwischen könnten ? " — „ Das kann ich Euch genau sagen/ ' er¬
widerte jener : „Euren hinkenden Fuß würdeman mit allonEhren
begraben. Euch selbst aber an dem nächsten Baum auiknüpfen !"



Alten steig Stadt.

find zur Zahlung fällig und wollenalsbald entrichtet werden. Alle
Schuldigkeiten an die Stadtpflege müssennicht geholt sondern gebracht
werden.

Die Bürgergabe pro ISIS kann abgerechnet werden.
Ten 3 . September 1911.

Sta - tpflese : Lutz.

VekanirtinachrrnS
der

Sparkaffe Attensteig
E . G . m. b. H.

I . In Ausführung des Generaloersammlungsbeschlusses vom 13 . Mai
1911 hat der Vorstand und Aussichtsrat in folgenden Gemeinden

Agenturen
errichtet und als Agenten aufgestellt:
in Bergorte:
» Besenfeld:
„ Ebhausen:
, Göttelsingen:
, Neuweiler:
, Pfalzgrafenweiler:
„ Simmersfeld:
. Wart

Herr Amtsdiener Volz , Aichelberg
, Sonnenwirt Pfeifle
, Kaufmann Keßler
„ Gemeindepsleger Schittenhelm
, Hirschwirt Seeger
, Kaufmann Jung
, Schneidermeister Braun
„ Gemeindepfleger Herler.

Die Herren Agenten sind insbesondere berechtigt und verpflichtet , von
Jedermann Einlagebeträge bis zum satzungsmäßigen Höchstbetrag ent¬
gegenzunehmen und an die Hauptkasse abzuliesern.

II. Der Sparkaffe ist unter No . 3695 ein Postscheck - Konto bei Post¬
scheckamt Stuttgart eröffnet worden.

III . Die Sparkasse wird unter No . 58 an das Telefon-Netz angeschlossenwerden.
Alteusteig , den 5 . September 1911.

Bortzand.
Welker . Walz.

Gasthaus zum Anker
SimmersfeLd / .

Nach Fertigstellung meines Wirtschastsanbaues mit Saal
lade ich alle Gönner, Freunde und Bekannte zu einer

ErisstuigS - Keiee
init

verbunden mit

muMWr U»lerhM»g und Tanzmusik
ausgesührt von der Kapelle Zieste , Baiersbronn , auf

Sonntags den 10. September
sreundlichst ein

A. Ltoll.

Wen lsu!

rliigrinz

^ »einiger pobriksni:
L»ri kienlnvr, llöppingei»

kitzrin
ist msm Nsme!

Ich habe die Ehre, Ihnenals Schuhputzer meine Dienste
ganz ergebenst anzubieten.

Ich bin sehr billig und
sparsam und verpflichte mich,
Ihr Schuhzeug rasch undgründ¬
lich zu reinigen und demselbenim Moment einen prachtvollen
Daurrhochglanr zu geben.

Ich färbe nicht ab , konser¬viere das Leder und mache es
geschmeidig, weich und elastisch.
Nehmen Sie mich also bitte!

VseSesmkor erhellen kesikgnks. ..

Altensteig - Ttadt.

Freiwillige
Feuerwehr

Nächsten Sonntag , den 10 . ds.
Mts . rücken sämtliche 4 Komp.

zur Einzelübnng
aus.

Antreten präzis 7 Uhr morgens
Den 6 . September 1911.

Das Kommando.

Württemberg.
SchWWild-
: : Berel» ::
Bezirksverein
. - . Altensteig.

am nächstenSonntag , den 10 d . M.
über Bösingen, Ruine Mandelberg,
Nördlinger Hütte nach Pfalzgrafen-
weiler.

Abgang Punkt 2 Uhr beim « Löwen" .
Die Mitglieder mit ihren Ange¬

hörigen werden zu zahlreicher Be¬
teiligung sreundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.
Per sofort oder später werden zwei

tüchtige

Iik«K»Mei
sowie ein kräftiger , williger
Junge als

Hausbursche
gesucht.

Neue Handelsschule Calw.
Gaugenwaid.

Eine ältere

KrimMW
mit ZwMingrkLlber

verkauft
Sttkirr.

Fnnsbronn.
Einen Wurf 8 Wochen alte

das Paar zu 26 Mark (verschnittene
Hauer ) verkauft

Gg . Adam Alber.

Griirott-
kie beste» Schmeizerstmpen

sind zu haben bei

Lorenz Luzjr. , Altensteig.

Abt es nickts besseres
als üss überall beliebte
selbsttätige vollkommen

unscbäälicbe
Vssebmittel

Osrantiert Irel von
scbsrlen Ltollen, 6es-
kslb obne 8cbsöen lür
üss Qevebe . könlscbste
Umvenäung, billigst im
llebrsucb. VollerLrsatr
kür llasenbleichsl )

TrkÜltNck nur la OrljxloAl-

L c».. Vv88LL.V0«f.
badrNctznlen auck

Astvangrvevsteigevttng.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Alten

steig-Stadt belegenen, im Grundbuch von Altensteig - Stadt Heft 25
Abteilung I Nr . 4 , 8 , 9, 10, 11 , 12 , 15 , 16 , 17 , 18, 20 , 2l , 22, zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus den Namen des

Adsriit Hetze, Schmtedmeisters in Altensteig
eingetragenen Grundstücke:

Geb. Nr . 342 3 a 54 qm Wohn - und Oekonomiege-
bäude mit Hofraum am Turnerrain an
der Straße nach Pfalzgrafenweiler;

gemeinderätlicher Anschlag 14 600 Mk.
Parz . Nr . 627 25 a 44 qm Acker das große Turm¬

feld 11t
„ , 626 -2 46 a 79 qm Acker daselbst
» „ 836 35 a 29 qm ^
, , 837 31 a 14 qm . Acker in der Reute;

, 838 35 a 58 qm 1
Geb . Nr . 396 48 qm Heuscheuer aus Parz . Nr . 837

1 k -r 02 n, 49 qm- Gesamtanschlag
Parz . Nr . 854/2 27 a 68 qm Acker in der Reute

, , 828 17 «. 55 qm Acker mit Oede daselbst
, , 829 28 a 29 qm Acker daselbst
» „ 626 "1 18 a 40 qm Acker , das große

Turmfeld III
„ „ 608 24 a 39 qm Acker im Hetzenwäldls
, „ 509 3 u 01 qm Acker am Turnerrain

450
900

510

2900
600
300
600

400
450
220
1802 n 6b qm Acker daselbst

am Montag, den W . Oktober Mt
nachmittags » Uhr

auf dem Rathause in Altensteig- Stadt versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 4 . August 1911 in das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte , soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlichwaren, spätestens im Versteigerungsterinine vor der Aufforderung zurAbgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,'
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringstenGebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlösesdem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aus¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizusühren,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Es findet voranssirhtlich nur ein Verkauf statt.
Altensteig, - den 4 . September 1911.

Kommissär
Bezirksnotar Beck.

«» » »

vorrilgüoks äsutseke fsbi-iliLts
lor« göMM ullä i» kakele», emie

IlLW8i«» s« !sNk -, Nnsit «-
« I » « l 8 «LPV » « »

in liistoiisn ä 5, 10 umi 25 k̂ kunli
vmptmblt mobrsrs Hnalitätsn uusssrvrcksvtlioh billig

kk-tieiimseeakam L7-
K . V . tutr flscllfoigsi'

kritr Slldlkr zr , LH 6 ll 8 tkis.

Altensteig

Pyramiden
Fliegenfänger

empfiehlt
4»

UMsbei'
eines zarten, reinen K«sicht«s m. rosigem
juaendfrtschem Aussehen u. blendend
schönem Teint gebrauchen nur die echte

Steckenpferd-Litteumikch-Seifevon Bergmann u. Co., Radebeul
Preis ä St . 50 Pfg., ferner macht der

Littenmilch -Cream Dada
rote und spröde Haut in einer Wachtweiß u. sammetweich. Tube SO Ps. bei:« poth . Schiler, JohS . Kaltenbach.

Altensteig.
Frisch eingetroffen:

NeueMsmarck-
heringe

Marke walkhoff
bei

Ehr«, vnrghard je.

Reißzeuge
empfiehlt die

» . « iskrschs Bttchhandlg

Gestorbene.
Freudenstadt : WilhelmHuß , Wagner¬

meister , 57 I.
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